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Methoden zur Erhaltung
von Kulturgütern - NFP 16

Konservierung von Glasmalerei
in der Schweiz

Am vergangenen 9. Oktober wurde in Romont FR

die «Schweizerische Zentralstelle für Forschung
und Information zur Glasmalerei» gegründet. Der
Kanton Freiburg, die Gemeinde Romont und die
Fondation du Musée suisse du Vitrail unterzeichneten

die Statuten der Stiftung.
Welches sind die Gedanken, welche über

umsichtige Vorbereitungen schliesslich zur Schaffung

einer solchen Stelle geführt haben? Die
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Berner Münster, Mittelfenster: Christus am Ölberg
(Feld 2al, Hans von Ulm, um 1441.

Schweiz ist reich an mittelalterlichen und
frühneuzeitlichen Glasmalereien. Neben einer ganzen
Reihe von bedeutenden Zyklen - etwa der Rose

von Lausanne oder der Chorverglasung von
Königsfelden - umfasst der Bestand als schweizerische

Besonderheit eine Fülle von Kabinettscheiben.

Der Zerfall dieses fragilen Kunstgutes isl
bereits derart fortgeschritten, dass nur noch
gezielte, wissenschaftlich und handwerklich
fundierte Eingriffe eine vollständige Zerstörung
verhindern können.

Schon zu Beginn des NFP 16 hatte man deshalb
Mittel bereitgestellt, um Forschungsprojekte im
Bereich der Glasmalerei zu fördern. Erstaunli-
cherweise wurde jedoch in der Folge kein einziger

derartiger Vorschlag eingereicht. Dieses offenbare

Desinteresse der schweizerischen Forschung
entsprach der Lage, in welcher sich unser Land
damals hinsichtlich der Erhaltungsmassnahmen
an Glasmalerei befand: Zur Restaurierung von
Königsfelden etwa musste man mangels eigener
Fachleute wissenschaftliche Spezialisten aus dem
Ausland beiziehen. Bei deren wertvoller Hilfe
handelt es sich jedoch nicht um eine kontinuierliche

Betreuung, welche auf längere Sicht zwischen
dem Restaurator und dem Wissenschaftler
vermitteln könnte. Die Expertengruppe des NFP 16

suchte deshalb eine Person, welche diese Aufgabe
nach einer adäquaten Ausbildung halle übernehmen

können: Der Kunsthistoriker Dr. Stefan
Trümpler lernte während längerer Aufenthalte in
Frankreich, Deutschland, Öslerreich und England
die Arbeitsmethoden der wichtigsten Institute und
Ateliers der Glasmalereikonservierung kennen.

Zerfallsursachen von Farbverglasungen werden

zurzeit an verschiedenen Orten im Ausland
untersucht. Dennoch sind Gründe und Verlauf
typischer Korrosionsvorgänge immer noch weitgehend

unbekannt, und konservatorische Eingriffe
bedürfen laufend wissenschaftlicher Abklärung.
Man plante deshalb eine zentrale Forschungs-
stelle, welche die notwendigen Untersuchungen
vorbereiten, begleiten oder selbsl durchführen
und daneben zudem mit der internationalen
Fachwelt zusammenarbeiten sollte. Der Initiative
der Experten und der Prograuimleilung des
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Schilling, Winkler und Benesch. An den Ergebnissen

kann die Nachwelt auszugsweise teilnehmen:
in dem Katalog der repräsentativen USA-Wander
ausstellung «Swiss Drawings, Masterpieces of Five
Centuries», der auch als Buch «Schweizer
Zeichnungen von Nikiaus Manuel bis Alberto Giacometti»

1969 erschienen ist.
Bei alledem verstand sich der Autor selber

ganz und gar als Schweizer und als Thurgauer

vorn Land: nüchtern und bescheiden, den Fakten
mehr als den methodologischen und theoretischen

Fragen verpflichtet, ein Schriftsteller in
Alltagsprosa. Aber es ging ihm nichl allein darum,
die Sachforschung voranzubringen, er wollte
durch sie die Liebe zu Kunst und Künstlern
fördern, und dabei war ihm seine Gattin eine
unvergleichliche Partnerin. Emil Maurer

Verluste des Jahres
Zusammengestellt von der Redaktion

Pertes de l'année
Etablies par la rédaction

Perdite dell'anno
A cura della redazione

Basel: Viaduktstrasse 45,

ehemalige Bierbrauerei Cardinal AG

In unmittelbarer Nähe des Bahnhofs SBB soll auf
dem ausgedehnten Areal der ehemaligen
Bierbrauerei Cardinal AG ein riesiges Neubauprojekt
mit Verkaufs- und Büroflächen realisiert werden.
Dem Erdboden gleichgemacht wurden dafür eine
Reihe von interessanten Gewerbebauten aus den
letzten Jahrzehnten des 19. und dem beginnenden

20. Jahrhundert. Dabei sei aber nicht
verschwiegen, dass durch verschiedenartige Umnutzung

des Areals das ursprüngliche Gesicht mancher

Bauten im Laufe der Zeit bereits beeinträchtigt

war. Trotzdem bedeutet der Abbruch des
ehemaligen Sudhauses, das als Kopfbau am Viadukt
einen wichtigen Akzent setzte und durch
architektonische Präsenz und Qualität im vielfältigen
Bild der Anlage auffiel, einen Verlust. Erhalten
werden konnte dagegen glücklicherweise die mo¬

numentale, von Blendarkaden rhythmisierte
Fassade des Kellergebäudes am Erdbeergraben, welche

zusammen mit dem Viadukt ganz wesentlich
die Umgebung charakterisiert.

Bern: Murtenstrasse 27

Der ländliche Wohnslock mit Peristyl und Laube,
der seit dem frühen 19. Jahrhundert die Bezeichnung

«Rosenbühl» trug, muss wohl im späteren
18. Jahrhundert erbaut worden sein. Das
zweigeschossige Wohnhaus, ein Sandsteinerdgeschoss
mit verscliindeltem Riegaufbau, Krüppelwalmdach

und Ründi-Giebel, nahm sich in der Südlage
des ehemaligen Galgenhübeli hoch über der Mur-
tenstrasse ungewöhnlich stattlich aus. In den Jahren

1855 und 1885 wurden An- und Aufbauten
ausgeführt, die seitdem die äussere Erscheinung
des Gebäudes wesentlich mitprägten. Das Schicksal

des Rosenbühls schien vorgezeichnet, als in
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Guyonnet, associé à l'ingénieur Louis Perrin, fut
amené, du fait des délais exigés, à envisager une
construction largement préfabriquée et une
extreme rationalisation du chantier. Sur une
charpente métallique de l'entreprise C.Zschokke AG
de Döttingen furent fixées des façades-rideaux
soit vitrées, soit habillées de métal, avec doublage
gunite (procédé cément-gun).

Greifensee ZH: Bauernhaus, Vers.-Nr. 44

Unmittelbar östlich des Landstädtchens Greifensee

stehen in lockerer Gruppierung mehrere
Bauernhäuser aus der Zeit von etwa 1690 bis 1810,
die durch ihre besondere Grösse von Ökonomie-

etwa 150 m2 Ausmass. Am Wohnteil sind gut ein-
gepasste Veränderungen des 19. Jahrhunderts
sichtbar. Der im Herbst 1987 begonnene Umbau
kommt einem mit einigen alten Bauteilen
ausgeschmückten Neubau gleich. An dieser gesuchten
Wohnlage und in der intensiv nutzbaren Kern-
zone führt der gewünschte und durchgesetzte
Ausbaustandard (Mehrfamilienhaus mit Ateliers
und Büros) zwangsläufig zum heute üblichen
Neubau als Kopie.

Llorgen ZH: Fabrikgebäude Grob,
ehem. Wanner, Vers.-Nr. 1223, Seestrasse 93

Dem Horgener Orts- und Uferbild steht eine
einschneidende Veränderung bevor. Die markante
Fabrikliegenschaft der Firma Grob & Co. AG an
der Seestrasse mit dem repräsentativen Kuppelbau

hat einem Neubau zu weichen. Entgegen den
Empfehlungen der Denkmalpflegekonimission
des Kantons Zürich und der Initiative des
Heimatschutzes für die Erhaltung dieses in seiner Art
einzigartigen Zeugens der Induslriearchitektur
der Jahrhundertwende, gab nach mehrjährigem
«Tauziehen» der Horgener Gemeinderat die Neu-
baubewilligung und gleichzeitig grünes Licht für
den Abbruch der Kuppel. Für die Behörden von
Gemeinde und Kanton stand die Erhaltung der
Arbeitsplätze im Vordergrund, denn die Firma
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und Wohnteilen auffallen. Das Haus, Vers.-Nr. 44,
nach der Flugpfetteninschrift im Jahre 1690 erbaut
von Zimmermann Hans von Tobel, Oberdürnten,
für Jakob Pfister, Greifensee, ist davon das dem
historischen Ortskern nächstliegende. Aus der
Bauzeit haben sich die gesamte hölzerne üach-
stuhl-, Wohnteil- und Scheunenkonstruktion
erhallen, dabei sind besonders erwähnenswert tlie
nördliche Scheunen-Giebelverschalung mit Ilolz-
nägeln, die dekorativen Büge mit Lanzenspitzen
und Drachenmäulern und die mächtige Bohlenwand

zwischen Wohn- und Scheunenteil von

hatte im Falle der Verunmöglichung des Neubau-
projektes den Auszug aus dem Kanton in
Aussicht gestellt. Im August 1986 wurde der nördliche
Flügel abgebrochen und im November 1987 die
Aufrichte des Ersatzbaus gefeiert. Der Kuppelbau
wird voraussichtlich 1988 verschwinden.

Le Locle NE: Rue du Temple 27 et 29

La démolition des immeubles rue du Temple 27 et
29 - liée à l'inévitable démolition ou démontage
de l'immeuble rue du Temple 23 dont les fonda-
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mung am 6. September 1987 einer neuen Zukunft
als kulturell orientierte Freizeitanlage für
verschiedenste Aktivitäten zugeführt. Leider
zerstörte in der Nacht vom 2./3. Oktober 1987 ein
Grossbrand (die Brandursache ist noch nicht
ermittelt) den gesamten Dachstock, mitsamt seiner
gewaltigen Zimmermannsarbeit, einem Hauptstück

dieses Baudenkmales. Sofort eingeleitete Si-

cherungs- und Räumungsarbeiten und ein später
erstelltes Notdach schützen die bis zum zweiten
Obergeschoss trotzdem gut erhaltene Bausubstanz,

bis das genaue Vorgehen des Wiederaufbaues

festgelegt ist.

Zug: Haus Löbernstrasse 4

Das Haus gehörte zu den wenigen frühklassizisti
sehen Bauten, die um 1800 in dem bis dahin weit

gehend unbebauten Gebiet ausserhalb der
Stadtmauern errichtet wurden. Das Gebäude erhielt
talseitig in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts
einen aufwendig gegliederten Terrassenvorbau
im Stil der frühen Sanatoriumsbauten. Dieses
Haus wurde wegen einer geplanten Gesamtüber-
bauung am 6. November 1987 abgebrochen. Damit
ist ein Gebäude von erheblichem siedlungsge-
schichtlichem Wert verschwunden.

Zug: Haus «Alpenblick», Alpenstrasse 1, und
ländliches Wohnhaus, Chamerstrasse 2

Beim 1899 erstellten Haus «Alpenblick» wurden
skulptierte Teile des damals abgebrochenen
Landtwing'schen Fideikommisses (1775 am Postplatz

errichtet) wiederverwendet. Es war ein
wichtiges Beispiel historistischer Architektur und
auch städtebaulich bedeutsam. Nachdem der
Stadtrat am 21. Oktober 1986 die Abbruchbewilli-
gung erteilt hatte, reichte die Natur- und
Heimatschutzkommission beim Regierungsrat
Beschwerde ein, die abgelehnt wurde. Der Abbruch
dieses Hauses bedeutet für das Stadtbild und für
die ohnehin stark dezimierte Bausubstanz des
19. Jahrhunderts in Zug einen nicht ersetzbaren
Verlust. Dieses Haus, wie auch das ländliche
Wohnhaus (um 1610) in unmittelbarer Nähe,
mussten 1987 einer Gesamtüberbauung weichen.
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stattliche Gebäudegruppe im Zolliker Ortsteil
Gstad. Ohne Zweifel gehören diese Reihenhäuser
zu den ältesten Gebäuden der ehemaligen
Weinbauerngemeinde, worauf die Jahreszahl 1553 am
spätgotischen Türsturz des westlichen Hausteils
hindeutet. Während das Äussere, wie es uns auf
einer historischen Ansicht von Heinrich Meister
(1716) überliefert wird (vgl. Abb.), nur relativ
unwesentliche Veränderungen erfahren hat (Ladeneinbau

im Erdgeschoss 1905), betrafen Umbauten
im Verlauf der Jahrhunderte vor allem das Innere,
welches wertvolle Ausstattungselemente bewahrt
hat (spätgotische Fenstersäule aus der Bauzeit,
kostbarer Kachelofen mit bemalten Frieskacheln,
Allianzkachel von 1762 und Wappenkachel von

1808). Zur weiteren Klärung der Baugeschichte
wäre jedoch eine eingehende und umfassende
bauanalytische Untersuchung unerlässlich.
Zudem besitzt die markante Häusergruppe einen
ausgesprochen hohen Situationswerl, bildet sie
doch den seeseitigen Abschluss der intakten,
traufständigen Bebauung an der Nordseite des
ehemaligen Gstadbaches.

Ein Abbruch dieser Gebäudegruppe wäre ein
schwerwiegender Verlust an historischer Bausubstanz

und ein unverantwortbarer Eingriff ins Ortsbild

und die überlieferte Siedlungsstruktur dieser
ehemaligen Zolliker Dorfwacht.

Zolliker Ortsgruppe für
Natur- und Heimatschutz IZOHÌ

\
m

f* - ,r,y-j\

->-m:m
»'iV_UjiSL. i.PWt^mm&mm

i. «

"Atta; '
er» e *.'i • % Lc'y.'V. s

'il m."¦-
fi"

¦ iti il

„Sui IIIimm ;nulli TI
M

H£ali rti"',tìii 'Jn-svJ^ ¦ mm
;.:..*,£....^j,.,.,./* emetti ini Um JtrfCJiiïi An-i-.-i ïemfbn Jtn b*nt, rjïTit ni Am „

Buchbesprechungen

Comptes-rendus des livres

Recensioni

Cosmos Damian Asam 1686-1739. Leben und Werk
Hrsg. von BRUNO BUSHART und BERNHARD RUPP-
REC1IT
Prestel-Verlag, München 1980. - 360 S„ 48 Farbtf..
240 s-w Abb.- Fr.90.20

HELENE TROTTMANN
C.osmas Damian Asam 1686-1759. Tradition und
Invention im malerischen Werk
(Erlanger Beiträge zur Sprach- und Kunstwissenschaft.

Bd. 731 Verlag Hans Carl. Nürnberg 1986. -
171 S., 202 Abb. - Fr. 66.20

• HEINZ JÜRGEN SAUERMOST
Die Asams als Architekten
Verlag Schnell & Steiner, München und Zürich 1986.
127 S., 60 Abb.-Er. 25.90

Die Barockforschung erlebt bekanntlich einen
Höhenflug. Und gibt es zudem noch runde Geburtslage zu
feiern, so ist die Flut der neuen Bücher kaum mehr zu
bewältigen. Anlässlich der 300. Wiederkehr des Geburtstages

von Cosmas Damian Asam wurde im Herbst 1986
im niederbayrischen Klosler Aldersbach eine Ausslei
lung zu Leben und Werk dieses süddeutschen Barock-
künsllers gezeigt. Der in gebundener Form dazu erschienene

Ausstellungskatalog darf hier vorgestellt werden.
Weitere Publikationen, deren Titel den Namen Asam
enthalten und dementsprechend signalhaft ein breites Publikum

ansprechen, kamen zum selben Jubeljahr heraus.
War die Literatur zum Thema Asam vor einem Jahrzehnt
etwa noch einigermassen überschaubar, so muss man
heute gleich mehrere Bücher einsehen. Der hier an
erster Stelle aufgeführte Katalog will mit seinem Werkverzeichnis

«nur den gegenwärtigen Stand unseres Wissens
wiedergeben» (S. 198). Die beiden andern Titel behandeln
spezielle Fragenkomplexe.
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ten handlichen Pappbändchenreihe der Schnell & Steiner

Künstlerbibliothek eine Studie vor, in der eigentlich
zum ersten Mal die Gebrüder Asam ausschliesslich in
ihrer Funktion als Architekten untersucht werden. Sechs
Bauten werden näher analysiert, so die Gemeinschaftswerke

Weltenburg, die Münchner Asamkirche und
Straubing, Cosmas Damians Benediktinerabtei Frauenzeil,

Egid Quirins Basilika in Rohr sowie ein Projekt
desselben in Thalheim. Das Zusammenspannen des Brüder-
paares interpretiert Sauermost als Auftreten eines
gemeinsamen Unternehmens, das in heutiger Sprache als
«Firma Asam» eingetragen wäre. Diese war von der
Projektierung bis zur Fertigstellung für einen Auftrag
verantwortlich, was denn auch wahre Gesamtkunstwerke
ermöglichte. Als geistigen Urheber dieses Ineinanderaufge-
hens von Bau, Malerei und Skulptur wird einmal mehr
Pozzo angeführt. Ob nun Egid Quirin ebenfalls kurz Rom
besucht hatte oder auch nicht - jedenfalls kannte er die
römische Kunstszene, die ihm durch seinen Bruder und
Stiche vermittelt worden sein mag. Römisches klingt
auch in Rohr nicht als Kopie, sondern durch Rezeption
elwa der Theatralik Berninis an, auf die die ganze Architektur

samt Verzicht auf Fresken ausgerichtet ist. Die
Bauten der Asams kulminieren in einem Höhepunkt,

dem alles unterworfen wird. Das architektonische Gerüst
alleine zu betrachten ist sozusagen unmöglich, da es von
Malerei und Skulptur verschleiert umfangen ist. Sauermost

zieht den Schluss, «dass der Architektur der Asams
etwas Jeweiliges anhaftet» IS. 112). und: «Die Bauten der
Asams sind Architekturen, aber sie sind nicht architekturfest»

(S.116). Diese Wertung überzeugt, und man
vergegenwärtigt sich daneben die eigentliche Bedeutung
des Wortes «Architekt : cipxr) und rcxnov. Ursprung und
Handwerker. Das Büchlein darf als Einstieg für die
Beschäftigung mit der Kunst der Asam überhaupt empfohlen

werden, auch wenn gelegentlich saloppen
Metaphern zu sehr gehuldigt wird, was eigentlich bei der
sprühenden Inszenierung Asamscher Schöpfungen
unnötig gewesen wäre.

So unterschiedlich die drei hier angekündigten
Publikationen vom Inhalt. Umfang und auch vom angesprochenen

Zielpublikum her sind, so einheitlich ist das daraus

zu ziehende Faz.il. Die Kunst der Asams beruht auf
Übernahmen. Adaptionen und Verarbeitungen von
schon Dagewesenem zu neuen Strukturen und Aussagen
mit persönlichen Anreicherungen und Ausdrucksmit-
teln. In der Genialität ihrer Fertigkeit widerspiegelt sich
letztlich auch ihre Popularität. Thomas Freivogel

Begonnene Dissertationen und Lizentiatsarbeiten an den Schweizer
Universitäten und Hochschulen
Thèses de doctorat et mémoires de licence en cours dans les universités
et hautes écoles de Suisse

Tesi di dottorato e lavori di licenza iniziati presso le Università
e i politecnici svizzeri

Diese von der Vereinigung der Kunsthistoriker in der
Schweiz IVKS1 erarbeitete Zusammenstellung entstand
in enger Zusammenarbeit mil den Seminaren und
Instituten unserer Universitäten und Hochschulen. VKS und
GSK haften weder für die Vollständigkeit noch für die
absolute Genauigkeit nachstehender Informationen. Die im
Verlaufe des Jahres 1987 abgeschlossenen Forschungsarbeilen

erscheinen bloss in Ausnahmen. Man konsultiere
auch die Zusammenstellung in der September-Nummer
der Kunslchronik sowie die Rubrik «Neue Hochschulforschungen

zur Schweizer Kunst» im Mitteilungsblatt
Unsere Kunstdenkmäler der GSK. Noch laufende Arbeiten
werden nicht weiter aufgeführt. Man vergleiche dazu die
Liste im Mitteilungsblatt 38/1987.1, S.204-206.

Cette liste a été établie par l'Association suisse des historiens

d'art (ASHA1 sur la base des informations fournies
par les institutions concernées; l'ASHA el la SHAS ne
peuvent garantir ni l'exhaiistivité ni l'exactitude de ces
informations. Les travaux achevés au cours de l'année
1987 n'apparaissent qu'exceptionnellement: on se reportera

également à la liste de la livraison de septembre de
la Kunstchronik et à celle des «Nouvelles recherches
universitaires sur l'art suisse» de Nos monumenls d'art et
d'histoire de la SHAS. Pour les travaux encore en cours
consulter les titres publiés dans le Bulletin 38/1987.1,
p. 204-206.

Basel

Kunslhistorisches Seminar der Universität

Neu begonnene Dissertationen

Keine neue Arbeit zu verzeichnen.

Neu begonnene Lizentiatsarbeiten

IBei Prof. G.Boehml Barbara Furrer (Davidsbodenstr.35.
4056Basell: Eugene Feuillätre. Zur Rekonstruktion des

Œuvres eines Pariser «Artiste-Décorateur». - Reinhard
Storz (Haltingerstr.95, 4057 Basel): Gilbert und George.
Zur Analyse der Photo-Pieces 1971-1986. - Heinrich
Thommen (Fioraste 5, 4102 Binningen): Ludwig Vogel im
Kreise seiner Malerfreunde in Wien und Rom, 1808-1813.
- (Bei Prof. B.Brenkl Monika Butz IRamsleinerstr.8.
4052 Basell: Studien zur Melusine-Ulustralion in Basel im
15. Jh. - Carola Jäggi (Fabrikstr.27. 4123 Allschwil):
Aspekte der städtebaulichen Entwicklung Aquileias in
frühchristlicher Zeil. - Elans-Rudolf Meier (Gundeldin
gerstr.434, 4053 Basel): Studien zu Sta Chiara in Assisi.
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Nussbaum-Allain [St.Alban-Rheinweg 64. 4052 Basel):
Fernand Léger und der sozialistische Realismus im
Frankreich der dreissiger bis fünfziger Jahre (Arbeitstitel].

- This Oberhänsli IMoosstr. 11, 6003 Luzern):
Entwicklungsstufen des Schulhausbaues. - Isabelle Rucki
(Bäulislr.24. 8049 Zürich): Hotelarchitektur in den
Schweizer Alpen. 1850-1914. - (Bei Prof. R.Preimesber-
ger) Brigit Blass (Ludwigkirchstr. 119, D-1000 Berlin 15):

Sankt Georgs Drachenkampf: Carpaccio. Raffael,
Leonardo I Arbeitstitel). - Christine Göttler (Mutschellenstr. 27,

8002 Zürich): Das nachlridentinische Fegefeuerbild:
Ausgewählte frömmigkeitsgeschichtliche und ikonographische

Aspekte (Arbeitstitel). - Katrin liberty. [Sihltalstr.88.
8135Langnau am Albis): Studien zur Gallus-Ikonogra-
phie (Arbeitstitel). - Kaspar Zollikofer (Hauserstr.7,
8032 Zürich): Römische Kapellen-Ensembles des
Seicento (Arbeitstitel). - (Bei Prof. A. Reinle) Meinrad Huber
(Hofstr.16, 8032 Zürich): Melchior Streich (1798-1867). -
(Bei Prof. F.Zeiger) Margrit Bignens-Bernauer (Mer-
kurstr.34,8032 Zürichl: Die musizierende Frau in der
deutschen Malerei des 19. Jahrhunderts. Motivgeschichtliche
Aspekte (Arbeitstitel). - Jörg Denz.Ier IScheuchzerstr. 72,
8032 Zürich): Samuel Buri (Arbeitstitel). - Frank Niever-
gelt (Dorfstr.82. 8302Kloten): Todesdarstellungen von
I960 bis heute an ausgewählten Beispielen IArbeitstitel).
- Christoph Vögele: Stilles Leben - Stilleben. Zu Nikiaus
Stöcklins symbolischer Bildwelt.

Neu begonnene Lizentialsarbeiten

(Bei Prof. S. von Moos) Annemarie Bucher ISta-
tionsstr. 54. 8003 Zürich): Die «Spirale» - Eine Zeitschrift
der 50er Jahre. - Monica De Cardenas: Sophie Taeuber-
Arp: die Reliefs. Ein catalogue raisonné. - Albert Elalter
(Im Gwad 2, 8804 Au): Von Capplello zu Cassandre. Zur
Theorie der Reklame in Frankreich, 1910-1930. - Ute Lehrer

(Quellenstr.43. 8005 Zürichl: Westway, New York. Ein
städtebauliches Projekt von Venturi, Rauch & Scott
Brown 11978-85). - Simone Rummele (Sleinwiesstr.34,
8032 Zürich): Studien zur Architektur von Mart Stam
11899-19861 - (Bei Prof. R.Preimesbergerl Michael P.Fritz
(Schrennengasse24, 8003 Zürich): Giulio Romanos
«Steinigung des hl.Stephanus» zu Genua. - (Bei Prof. H.-R.
Sennhauserl Regine Abegg (Froschaugasse 4. 8001
Zürich): Die spanische Sarkophagplastik des Mittelalters:
Eine typologische und ikonographische Untersuchung
figürlicher Sarkophage des 11. bis 14.Jahrhunderts. -
Ingrid Heller (Wydäckerring 65, 8047 Zürichl: Einband des
Beromünster-Epistolars Nr. Il, C3 (geändert). - IBei Prof.
F.Zeiger) Stefan Banz. (Bleichersir.24, 6003 Luzern): Rolf
Winnewisser. Leitfigur der «Innerschweizer Innerlichkeit».

- Walter Lepori (J.-Burckhardl-Str.32, 8049 Zürich):
Die Gebirgslandschaft in der Malerei von Ernst Ludwig
Kirchner. - Franz Müller (Albisriederstr.276, 8047
Zürich): Fritz Huf.

Neu beendete Dissertationen

[Bei Prof. E.Maurer) Christian Heydrich (Bedrettostr. 15,

4059 Basel): Die Malereien am Basler Rathaus 1608-1611
von Hans Bock und seinen Söhnen. - Angela Thomas-
Jankowski (Kirchgasse 26, 8001 Zürichl: Denkbilder.
Materialien zur Entwicklung des Künstlers Georges Vanton
gerloo (bis 1921). - Madeleine Vuillemin (Frohburgstr. 106,
8057 Zürich): Versuche über Cézannes späte Aquarelle. -
Cornelia Wagner lAlbrecht-DUrer-Str. 13, D-8500 Nürnberg

1): «Mühsal und Geduld ohne Ende» - Arbeitsweisen
und Anschauungen in der Gemälderestaurierung um
1800. - [Bei Prof. S. von Moos] Laura Arici (Bellerive-

str.221, 8008 Zürich): Der Tondo im Werk von Fritz. Glar-
ner. Eine Deutung. - Barbara Miesch-Müller [St.Alban-
Rheinweg 80, 4052 Basel): Hans Aeschbacher (1906-1980].
Eine Studie zum Gesamtwerk des Schweizer Plastikers. -
Stefan Paradowsky [Speerstr.7, 8853 Lachen): «Flerrige»
Ästhetik hinter Glas. Das Schaufenster der Schweizer
Herrenmodefirma PKZ in der Zwischenkriegszeit. - (Bei
Prof. A.Reinle] Myrielle Boss-Favre (Obere Geerenstr. 15.

8044 Zürich): Les archivoltes figurées de France à

l'epoque romane. - Viviane Egli (Delphinstr. 15,
8008 Zürich): Gebärdensprache und Bedeutung
mittelalterlicher Rittergrabbilder. - Hans Ruedi Weber Um Flek-
ken, 6215 Beromünster): Die Umsetzung der Himmelfahrt

Christi in die zeichenhafte Liturgie.

Neu beendete Lizentialsarbeiten

[Bei Prof. S. von Moos) Claudio Affolter [Frosrhaugasse 4,
8001 Zürich]: Vom Musentempel zur Klosterzelle.
Schweizer Museumsbauten 1930-1985. - Berenice
V.Bleich [Johannisburgstr.38, 8700 Küsnacht): David
Hockney: Private Welt im Kaleidoskop. Zum erzählerischen

Aspekt im Werk von David Hockney. - Petra
Hagen: Max Frisch und die neue Stadt. - Carin C. Kuoni
(Eichstr. 18, 8045 Zürichl: Wechselwirkungen und
Einflüsse zwischen Kunst und Industrie, dargestellt am
Beispiel der Zweigmuseen des Whitney Museum of American

Art, New York. - Christoph Kubier (Schindlersir. 20,
8006 Zürich): Neue Alpine Architektur um 1930 in Davos
am Beispiel von Rudolf Gabarel. - Stephan Kunz
(Dort'str. 1 A, 5430 Wellingen): Die «Permanentszene» von
Andre Thomkins. - Bruno Maurer (Zentralste 34,
8003 Zürich]: «Une étude magnifique, très approfondie,
harmonieuse et elegante». Le Corbusiers Projekt für die
Rentenanstalt, Zürich, 1933. - Lotte Schilder [Splü-
genstr.3. 8002 Zürich): Fotoapparate «made IN SWITZERLAND».

Ein Beitrag zur Schweizer Design-Geschichte. -
Pia Serena [Albisstr.95, 8038 Zürich): Un progetto di Mario

Botta: la scuola media unica di Morbio Inferiore. -
Gabriella Zinke (Heidwiesenstr.29, 8051 Zürich]: Das Bild
des Architekten - Portraittypologie am Beispiel Le
Corbusiers. - [Bei Prof. R. Preimesberger) Cornelia Bauer [Al-
bisstr. 33, 8038 Zürich]: Der Spiegelsaal der Amalienburg
im Nymphenburger Srhlosspark. - Roger Berger [War-
tenbergstr. 10, 4142 Münchensteinl: Hans Holbein d.J. in
der Propaganda Thomas Cromwells für die Englische Re

formation und das Englische Königshaus. - Gian Casper
Bott (Kreuzstr.35, 8008 Zürich): Cipriano Valorsa. -
Andreas Günthardt (Wolfenbachstr.29, 8032 Zürich): Der
Bildhauer Alexander Trippe! als Porträtist: Die waldecki-
schen Idealbüsten. - August Harder (Hegibachstr.69,
8032 Zürich): Struktur und Aufbau der Chor- und Presby-
teriumsfresken in der SS.Annunziata del Vastato von
Giulio Benso. - (Bei Prof. A.Reinle] Christine Hofmann
(Bäckerstr.4, 8952 Schlieren): Die Berner Oberländer
Holzschnitzerei: Ursprung und Entwicklung. - Meinrad
Huber: Melchior Streich [1798-1867). - Harald Oswald
[Alte Jonastr. 74. 8640 Rapperswil): Materialien zur Bauge-
schichte des Neuen Schlosses Tettnang 1712-1780. -
Monique Traeber (Schneeglöggliweg 18, 8048 Zürich):
Schlusssteine im südlichen Teil des ehemaligen Bistums
Konstanz. - (Bei Prof. H.-R.Sennhauser] Elsa Gontrum:
Das Altheus-Reliquiar In Sitten. - (Bei Prof. F.Zeiger)
Esther Fischer-LUthi [Glärnischstr. 163, 8708 Männedorf):
Architekt Otto Honegger (1876-1934). Schüler der Ecole
des Beaux-Arts. - Jürg Frei (Erismannstr.22, 8004 Zürich):
Leben als Kunst - Kunst als Leben. Zum Werk von Urs
Lüthi. - Urs Hobi [Felsenstr. 14, 8008 Zürich): «Klassizis-
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künstlerischer Hinsicht als der Repräsentant der
Landschaft Hasli.

Die Berner Bauernmalerei gilt üblicherweise eher als
gedämpft und zurückhaltend. Bei Melchior Streich findet
man jedoch eine Vielfalt von Ausdrucksweisen, die bei
gewöhnlichen Bauernkünstlern kaum auszumachen ist.
Werke von wilder Expressivität mit starken Farbtönen
werden von anderen schlichterer Art abgelöst, um dann
wieder solchen mit barockem Reichtum in beinahe
hochkunstlicher Faktur zu weichen. Die Abbildung zeigt
den ausgehenden expressiven Frühstil. Tulpen und Nelken

lassen aber schon den Rückgriff auf die barocke
Stillebenmalerei erahnen. - Hier stellt sich die grundsätzliche

Frage: Wo ist dieser Künstler anzusiedeln?
Die Arbeit über Melchior Streich ist mit rein

kunsthistorischen Methoden geschrieben worden. Probleme der
Volkskunst konnten nur marginal angegangen werden.
Um Streichs Bedeutung und Kunst durchsichtiger zu
machen, musste ganz generell die kulturtheoretische
Bestimmung der Volkskunst aufgrund eines umfassenden
Modells definiert werden. Dies hätte eine grundsätzliche
Bestimmung des Kunst- und Kulturbereichs im
Zusammenhang einer entwickelten Geschichts- und
Gesellschaftstheorie zur Voraussetzung. Eine wichtige Frage in
diesem Kontext: Wieweit wurden alte christliche Sinnbilder

der Möbelmalerei im Hasli des 19. Jahrhunderts noch
lebendig erfahren? Möglicherweise wird es gelingen, dieses

Problem durch Feldforschung zu lösen.
Erstmals ist mit dieser Arbeit der Versuch unternommen

worden, das Werk eines einzigen Vertreters der
Volkskunst unter kunstgeschichtlichen Aspekten zu
behandeln. Das Resultat ist eine Fülle von neuen Einsichten
und Erkenntnissen, die in einer folgenden Dissertation
genauer dargelegt werden sollen. - Hinweise jeder Art
nimmt der Verfasser dankbar entgegen.

Meinrad lluber
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¦ CHRISTOPH BIGNENS
Kinos: Architektur als Marketing. Eine Studie über die
Kinoarchilektur
Dissertation (Prof. S. von Moos), Zürich 1988. - 180 S.

Adresse des Autors: Merkursirasse 34, 8032 Zürich

In den Grossstädten, nicht aber in der
Architekturgeschichtsschreibung, beanspruchten die Kinos annähernd
soviel Raum wie die Kirchen. Erst das Aufkommen des
Fernsehens sloppte den Kinobau-Boom. In der Stadt
Zürich gab es zwischen 1900 und 1963 insgesamt 59 Kinos.
Ihr Platzangebot schwankte zwischen 100 und 1600. Die
Stummfilm-Paläste in den bevölkerungsreichen
Industriequartieren boten mit ihren je rund 1500 Plätzen
mehr Sessel an als etwa das Zürcher Opernhaus mit
seinen 1200.

Die Dissertation untersucht die Kinoarchitektur im
Rahmen der Massenkultur, in der die Institution Kino
einen zentralen Sektor einnahm. Wenn die Architektur,
mehr als die anderen bildenden Künste, als Massenkorn-
mnnikationsmiltel verstanden werden kann, so gilt dies
besonders für die Kinoarchiteklnr. Galt es doch, aus der
Sich! des privatwirlschaftlichen Kinogewerbes, ein
möglichst breites Publikum mittels Komfort und architektonischen

Mitteln, aber auch mit verlockenden Kinonamen,
zum Kinobesuch zu «überreden». Es lässt sich zeigen,
dass eine solche Marketing-Strategie die Lichtreklame,
Schaufassade, Innenausstattung ebenso wie die Klimaanlage

[die frische Luft), Lichtorgel und andere farbige Ef¬

fektbeleuchtungen sowie die Sessel als Mittel der
Reklame einsetzte.

Die Kinoarchilektur ging im wesentlichen von zwei
Annahmen aus. Erstens: der Zuschauerraum muss sich
gestalterisch von der Wohnung des Durchschnittspublikums

abheben. Zweitens: die Ausstattung der traditio
nellen Opern- und Schauspielhaussäle kommt für das
Kino nicht in Frage, weil die beideii Institutionen in den
Bereich der «hohen» Kultur gehören, ln der Farbgebung
der Kinosäle äusserte sich dies in kühnen Farbkombinationen,

wie Lachs-Gelb-Violetl. die in den Theatersälen
kaum zu finden sind. Buntheit, Phanlastik. aber auch
Anleihen bei der Avantgarde zählen zu den wesentlichsten
Merkmalen der Sprache der Kinoarchilektur. Als das
Kino in den fünfziger Jahren die Konkurrenz alternativer
Freizeitangebole, wie das Fernsehen und den motorisierten

Privatverkehr, zu spüren bekam, mobilisierte es auch
in der Architektur noch einmal neue Kräfte. Die Folge
war eine Reihe von Kinos, die sich als eigentliche
optische Kabinette verstanden. Kinetische Effekte und Anleihen

bei der Op Art sollten das Publikum auf das optische
llauplereignis, den Film, vorbereiten. Siegfried Kracauer
nannte das Kino der zwanziger Jahre ein «Gesamtkunstwerk

der Effekte». Die Etikettierung passt auch auf viele
spätere Kinobaulen.

Die Studie gliedert sich in drei Teile: «Das Kino als
massenkulturelle Institution»: «Die Themen der
Kinoarchiteklnr» und «Katalog aller zwischen 1900 und 1963 in
Zürich eröffneten Kinos». Christoph Bignens
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Spuren der Moderne im Kanton Bern / Traces de l'archi¬
tecture moderne dans le canton de Berne. Anthologie
der zeitgenössischen Architektur im Kanton Bern.
Epoche 1920-1940 / Anthologie de l'architecture
contemporaine dans le canton de Berne, période
1920-1940. Herausgegeben von der Kommission für
Kunst und Architektur des Kantons Bern. Blauen:
Schweizer Baudokumentation: Bern: Zytglogge-Ver-
lag. 1987.-304 S./p.. ill.

Volet. Maryse: Beentjes. Annette. - Eventails. Collection
du Musée d'art et d'histoire de Genève. Genève:
Editions Slatkine. 1987. - 163 p.. ill.

Zürcher Predigerchor: Vergangenheit - Gegenwart -
Zukunft. Herausgegeben von der Arbeitsgruppe
Predigerchor Zürich. |Texte:| Martina Wehrli-Johns. Adolf
Reinle. Rene Wehrli. Magdalen Bless-Grabher. Hanspeter

Rebsamen. Hans Georg Lüchinger, Roman
Schönauer. Rudolf Stössel. Urs Probst. Ulrich Knell-
wolf. Susanne Krämer-Friedrich. Benedikl Loderer.
Balz Baechi. Zürich: Verlag Hans Rohr. 1987. - 119 S..
ill.

IZweihundertl 200 Jahre Zürcher Kunstgesellschaft.
1787-1987. Zürich: Zürcher Kunstgesellschaft. 1987. -
[941 S.. ill.

Ausstellungskataloge / Catalogues d'exposition
Cataloghi d'esposizione

Alberto Giacometti. Nationalgalerie Berlin. Staatliche
Museen Preussischer Kulturbesitz, 9.10.1987-3. L1988:
Staatsgalerie Stuttgart. 29.1.-20.3.1988. (Texte:| Vladimir

Vogelsang. Karin v.Maur. Werner Schnell.
Gudrun Inboden. Dieter Honisch. Angela Schneider.
Lucius Grisebach. Alexander Dückers, Reinhold Hohl,
Alberto Giacomelti. Jean-Paul Sartre. Jean Genet.
München: Prestel-Verlag. 1987. - 376 S.. ill.

Augusto Giacometti. 1877-1947: Gemälde. Aquarelle. Pa¬

stelle. Entwürfe. Kunstmuseum Luzern, 10. Juli bis
20. September 1987. Vorwort: Martin Kunz: (Texte:]
Beat Stutzer, Hans van der Grinten. Augusto Giacometti,

Gisela Götte. Luzern: Kunstmuseum. 1987. -
95 S.. ill.

Bernard Tschumi: Disjunctions. Bernard Tschumi, Luca
Merlini: Neues National-Theater. Tokio, 1986-1987.

Ausstellung vom 25.Mai-23.Juni 1987. Aedes Galerie
für Architektur und Raum.... Berlin. Berlin: Galerie
für Architektur und Raum. 1987. - [48] S., ill.

La Chaux-de-Fonds et Jeanneret avant Le Corbusier. Musée

des beaux-arts La Chaux-de-Fonds. 13 juin-4
octobre 1987. ITextes:! Charles Augsburger, Edgar Tri-
pet, Arthur RUegg. Marc Albert Emery. [La Chaux-de-
Fondsl: [Musée des beaux-artsl, 1987. - 175 p.. ill.

Graphik Design Mendell & Oberer (München). Herausge¬
geben von Hans Wichmann anlässlich der Ausstellung

in der Neuen Sammlung. Staatliches Museum für
angewandte Kunst München 19871. Basel: Boston:
Stuttgart: Birkhäuser, 1987. - 151 S.. ill. (Industrial
Design/Graphic Design. 2).

Hier & jetzt Hallen für neue Kunsl in Wil (SG): 4 Ausstel¬

lungen 1986/1987. (Vorwortl: Toni Srhönenberger:
|Texte:| Romeo Giger. Markus Landert. Wil: Hier &
jetzt. 1987. -67 S., ill.

Im Gleichgewicht - Paul Klee und die Moderne: (Wolf¬
gang! Nestler, IReinerl Ruthenbeck, (Henkl Visch.
14.6.-2.8.1987, Katalog der Kunsthalle zu Kiel der
Christian-Albrechts-Universität. Herausgegeben von

Jens Christian Jensen. Bearbeitet von Ulrich Bischoff.
Kiel: Kunsthalle, Schleswig-Holsteinischer Kunstverein.

1987. - 96 S.. ill.
Jakob Weder. (Texte:l Peter Killer. Karl Gerstner. Marcel

Baumgartner. Zug: Galerie Nicolina Pon: Toronto:
Panova Gallery. 1987. - 50 S./p..ill.

Jean-Frédéric Schnyder. Kunsthalle Basel. 4. Oktober bis
15.November 1987. [Texte:l Jean-Christophe
Ammann. Dieter Koepplin. Basel: Kunsthalle. 1987. -
107 S.. ill.

Jenny. Peter. - Stuhlobjekte. Mobitare Basel I. Ausst.
19871; Kunsthaus Glarus Ausst. 1987): Magazin
Düsseldorf; Vlagazin Stuttgart. Zürich: ETH. Architekturabteilung,

11987]. - 59 S.. ill.
Kunstverein Ölten / Huit artistes romands / Näher kann

man sich nicht ferner sein. (Texte:) Peter Killer. Adolf
Muschg. Jean-Bernard Vuillème. (Oltenl: IKunstver-
ein. 19871. - |110|S.. ill.

Le Corbusier à Genève. 1922-1932: projets et realisations.
[Rédaction:] Isabelle Charollais. Andre Ducret.
Lausanne: Payot. 1987. - 166 p.. ill.

Le Corbusier et la Méditerranée. Ouvrage réalisé à l'occa¬
sion de l'exposition <Le Corbusier et la Méditerranée».

Marseille. Centre de la Vieille Charité. 27 juin-
27 septembre 1987. [Avec des contributions de]
Robert P.Vigouroux. Eugène Claudius-Petit. Andre Wo-
genscky. Françoise de Franclieu, Giuliano Gresleri.
Daniele Pauly. Georgios Simeoforidis/Georgios Tzirt-
zilakis, Jos Bosman, Dario Matteoni. Tim Benton,
Jacques Sbriglio. Philomène Miller-Chagas. Bruno Rei-
chlin, Jean-Lucien Bonillo. Jean-Pierre Giordani. Jordi
Oliveras Samitier. Anatole Kopp. Stanislaus von
Moos, Mogens Krustrup. Marseille: Editions
Parentheses. 1987. - 215 p.. ill.

Le Corbusier: il viaggio in Toscana (1907). (Mostra Pa¬

lazzo Pitti Firenze, 19871, a cura di Giuliano Gresleri.
Venezia: Cataloghi Marsilio. 1987. - 12+140 p.. ill.

Le Corbusier: Œuvre tissée. Préface de François Ma-
tüey...; introduction d'Annick Davy... et Martine
Mathias...: texte et catalogue raisonné par Martine
Mathias. Paris: Philippe Sers. 1987. - 103 p.. ill.

Le Corbusier som billedkunstner. Statens Museum for
Kunst IKopenhagenl. 17.10.-29.11.1987. Forord: Vil
lads Villadsen: [Texte:l Le Corbusier, Mogens
Krustrup. Esbjorn Hiort. IKopenhagenl: Statens Museum
for Kunst. |1987|. - 120 S., ill.

Louis Soutier: «l'art commence où finit la vie». (Textes:)
Nicolas Cendo. Michel Thévoz. Le Corbusier.
Hermann Hesse. Jean Starobinski. Louis Pons. Jean
Giono. Jean Dubuffet. Marseille: Musées de Marseille.
1987. - 78 p.. ill.

Louis Soutter (1871-1942). Galleria Matasci Tenero. 10 ot
tobre-22 novembre 1987. Mostra e catalogo di Marco
Züblin. ITesti:] Mario De Micheli. Viana Conti,
Hermann 1 lesse. Tenero: Galleria Matasci. 1987. - 107 p.. ill.

Mario Bolla: une architecture, trois habitats: croquis,
dessins et projets. 19 mars-24 avril 1987. Ecole des
arts décoratifs... Genève. [Textes:] Mario Botta.
Jacques Gubler, Philippe Thomé. Vincent Mangeât.
Alberto Sartoris. Genève: Ecole des arts décoratifs.
19871.-95 p., ill.

Martin Disler: Das Gedränge der Götter / Der Wucher
des Menschen. Mit Texten von Demosthenes Dawe-
tas. Martin Disler. Wolfgang Drechsler. Klagenflirt:
Ritter Verlag. 1987. - 7-1 S., ill.

Neuch'art 87 Neuchâtel. 6/7/8 novembre. Place du Port.
Catalogue général. Neuchâtel: Secretariat Comité
d'organisation Neuch'art, 1987. - [60| p.. ill.
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